
196 1918: X 30-XII 

ihm Smetana, Moldau - Er stellt humoristische Kinobilder des heutigen 
Tags, ich mache Musik; spiele an einer Stelle ironisch die Volkshymne;- 
Heini besorgt - ob man uns die Fenster einwerfen könne!?- 0. bringt 
Silbersachen auf den Boden - Ich lese Wassermanns Roman weiter. 
31/10 Berichte über die gestrige Sitzung des Nationalrats, irgendwie 
beruhigend 

Dir. Bernau tel.;- da Censur so gut wie aufgehoben, will er sobald als 
möglich Bernh. spielen... Erfreulich - aber etwas kostspielig: Welt- 
krieg und Revolution,- damit - diese Aufführung in Wien möglich 
wird!- 

Zu Salten. War gestern mit Gf. Czernin und Wassilko zusammen; die 
ihn hinsichtlich der Sicherheitsverhältnisse, besonders Cottage sehr 
beunruhigt haben (Das Militär von der Front, Arbeitslose, Hunger, 
Mob) -; er erwägt mit mir allerlei. Je besorgter die andern werden, 
umsoweniger bin ich geneigt, all diese furchtbaren Möglichkeiten zu 
glauben - Über den Kaiser, der die Situation noch immer nicht eigent- 
lich versteht .- 

Zu Speidels - Er war gestern bei einer Familie in D., wo auch Panik- 
Stimmung herrschte - Neulich eine Versammlung bei Horchs, von Cot- 
tage Villenbesitzern, Sicherheitsberathungen.- Mancherlei komisches. 
Herr D.;- der seine Bilder im Thurm einer Kirche in Sicherheit bringen 
will. 

Nm. am „Weiher“.- 
Mit Heini Berlioz Symph. phantast .- 

1/11 Die Zeitungsnachrichten beunruhigend. Eine ziemlich bolschewis- 
kotische Rede im Soldatenrath. Plünderung in Budapest. Ermordung 
Tiszas. Unruhen noch mäßig hier.- Engländer in Triest und Laibach. 
Unsre Truppen zurückflutend- 

Bei Frau Patak. Herr Sonne; über den jüd. Nationalrath der sich hier 
constituiren wird, Aufruf, den ich mitunterschreiben soll. Ich setze 
meine Ansichten auseinander - als oesterr. Staatsbürger jüdischer Race 
zur deutschen Kultur mich bekennend. 

Nm. Eintragungen. 
Zum Thee Schott, erzählt von den Volkscenen am Tag der Constitui- 

rung des Nationalraths, vor dem Landhaus. Während der Begeisterung 
- Reden vom Balkon herab - flüstert ihm einer zu: Brauchen Sie Mehl- 

- Z. N. Leo. Nachher Salten’s, Schmidls; Julie - S. übersiedelt mit 
den Kindern, wegen der bevorstehenden Gefahren, in eine weniger 
bedrohte Gegend; räth uns dringend dasselbe. 0. geräth in Aufregung, 
ich mahne nicht den Kopf zu verlieren. Frühblätter meldeten, Englän- 


